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Der tm Berau! lend. 
Abonnements » Fang {ft 
webft iüluſtr. Sennlagsbeflage: 
— Jahr hl. B. 40, p. Halbjahr 

51. 4.20, pOnartel RbL2.10, 
pre Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
ver p. Quartal R. 2. 25. 


12 Mal. 


Mantag-Morg 


KONZERT SAAL Seng ar Face 
GROSSES KONZERT 


Piano reeital) von 


tel friſche Butter 


Reſtaurant 


Hotel Manteuffel 


eınpfing und empfiehlt: 

Oſtender Languſten 

Oſtender Hummern 

Heidelberger Forellen 

Böhmiſche Faſanen 

Ungariſche Euten 

Brüſſeler Poularden 

Straßburger Gänſeleberpaſteten 
sole eine große Auswahl in Wild und Süd früchten. 
12427 J. Peirykowski. 


Ede Pelrlkauer, und Ceglelniana⸗Straßt 
Täglich grandioſe Familien⸗Barieté-Vorſtellungen. 


Am 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Praramm im In ſeratenteil. 


6. November. 


Sonnen⸗Aufgang 7 U. 12 M. | Mond-Aufg. 4 U. 26 M. 
Souuen⸗Kuterg. 4 „ 30 „ Mond-Untg. 6, 43 


Gedenk⸗ uub denkwürdige Tage. 


1905 Königs Alfouſo von Spanien Beſuch in Merlin. 
1902 Erwählung Dr. Anton Fiſchers zum Erzblſchof von 
ebln. 189% f Peter Tschaikowski zu Petersburg. Mu 
Rider Romponift. 1876 + Giarema Antonelli zu Rom. 
Kardinal⸗Staatsſekreldr Pius IX. 1860 f Sir Charles 
Napler zu Merchlſtan⸗Hall. Bekannter örlitiſcher Admiral, 
1800 Beginn der dreitägigen Plünderung Lübecks durch 
Bernabolle. Soult und Murat. 1793 Enthauptung 
Lois Philipps don Orſtans (Phil pp Ggalite). 1771 
Aloys Seneſelber zu Prag. Erfinder des Steindrucks. 
1780 Haus d. Katte, der Freund Friedrich d. Gr. zu 
Küftin enthauptet. 


Inländiſche Nachrichten. 
Et. Petersburg. 


— General Tolmatſche w ſoll nach 
der Reiſch beim Miniſter des Innern A. A. Ma⸗ 
karow um die Erlaubnis nachgeſucht haben, nach 
Petersburg zu kommen und ihm Aukfklärungen 
hinſichtlich der gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu 
erteilen, Die Antwort ſoll geweſen fein, feine 
Ankunft ſei unnötig, da der Beſchluß über feine 
Enthebung vom Poſten eines Odeſſaer Stadthaupt⸗ 
manns unumſtößlich ſel. 


— Neue Maßregelung eines 
Polizeibeamten. Wie die Relſch mitteilt, 
hat die Reviſion des Senators Truſſewitſch ſeſt⸗ 
gestellt, daß an der Flucht des vielgenaunten Re⸗ 
bolutionärs Ryß aus dem Kiewer Gefängnis der 
Chef der das politiſche Detektivweſen betreibenden 
hefonberen Abteilung des Polizeibepartements 
Dberſt Jeremin indirekt mitſchuldig fel, der Chef 
ber Riemer Ochrana⸗Abteilung war, während 
Oberſtleunant Kuljabko fein Gehilfe war, als 
die Flucht Ryß' veranſtalltet wurde. 


— Zu Rückkehr P. N. Durnowos 
in den Reichs tat weiſt die Retſch 


darauf hin, daß fie ohne jebe offtziölle Bekannt⸗ 
machung erfolgt iſt, wie ja die „Beurlaubung 
wegen Kvankheit“ auch nur durch das Informa⸗ 
Honsbure u bekannt gegeben worden war, fo daß 
der Beſuch der Reichsratsſitzungen 


Durnowo 


Erſcheint wöchentlich 


Lodzer Zentral- Zahn. 


in verſchledenen 
Sorten, außerdem 


Eler, Honig, Konſerven u. dergl. 


Montag, den (24 Oktober) 6. November III. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (m eigenen Haufe) 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtraſſe 146, iu der Buchhandlung 
von R. Horn, Juhaber: J. Winkopf. 


Neue adzer Zeitung 


Telephon 26—83. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗ Ausgabe. 
Inſerate koſten: Auf bei 
1. Seite pro Lgeipaltene Non 
Jareillzeile oder deren Raum 
30 Kop. und auf der 6⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſeite 9 Top., 
er das Ausland 70 Pfennig, 
ip. 25 Pfeunig. Reklamen: 
60 Nop. pro Petltzelle oder 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Annoncen“ 
Bureaus des In und Aus⸗ 


Abonnements⸗Exemplar. 


Die Butter⸗Nicderlage O. Tauchert, jezt Andrzejaſtraße 3 


Obſt, Gemüſe, 


Wlederverkäufern Rabatt. 
Zuſtellung ins Haus. 1830 


formel gar nicht vewehrt worden war. Durnowos 
Beurlaubung war auf folgende Weiſe erfolgt 
Er hatte ein an den Staatsſekretär, nicht an das 
Reichsratsmitglied Durnowo adreſſiertes Schreiben 
Stolypins erhalten, in dem auf die Erwüuſchtheit 
ſeiner Abreiſe ins Ausland hingewieſen wurde. 
Ein gieiches Schreiben erhielt W. F. Trepow als 
Stallmeiſter und nicht als Reichs ratsmitglied. 
Das war ſo üblich. Auch der durch die Jalu⸗ 
Affäre ſattſam bekannte Staatsſekretär Besobraſom 
wurde auf dieſe Weiſe ins Ausland verbannt, 
von wo er, wie es heißt, bis jeitzt noch nicht 
zurlicktehren darf. Im Sommer wurde Durnowo 
mitgeteilt, daß feiner Rückkehr nach Rußland 
nichts im Wege liege. Damit wurde er wieder 
aktives Mitglied des Reichsrals. Auch Trepom 
ſoll aus der Verbannung zurückkehren dürfen, 
doch in den Reichsrat kehrt er nicht zuriick, da 
er infolge der Raßregelung feinen Abſchied 
genommen hat, 


Das deutſch⸗franzoͤſtſche 


Marokko⸗Abkom men. 


Die amtliche dentſche Veröffentlichung enthält 
über die Grundzüge des Abkommens die nach⸗ 
ſtehenden Mitteilungen: 

Die bekannten Erreigniſſe in Marokko habe n 
erkennen laſſen, daß die Ordnung in Marokko 
nicht ohne Eingreifen einer europäiſchen Macht 
aufrechterhalten werden kann. Ein Sultan, der 
der tatſächliche Herrſcher über das Reich wäre, 
und der die Macht hätte, die in der Algeciras⸗ 
akte vorgeſehenen Reformen durzuführen, exiſtiert 
nicht mehr. Nach der Algeeirasakte hatte aber 
keine einzelne Macht das Recht, die Wiederher⸗ 
ſtelung der Ordnung in Marokko allein durchzu⸗ 

führen. Als Frankreich ſich trozdem dazu an ⸗ 
| fchidte, erinnerte die deutſche Regierung an die 
Beſtimmungen der Algecirasakle; ſie gab ihrer 
Anſicht, daß fie zur ſelbſtändigen Wahrung be⸗ 
drohter deulſcher Rechte ebeuſo berufen fer, wie 
Fraakreich zur Wahrung franzöſiſcher Intereſſen, 
durch Entſendung eines Kreuzes uach Agadir 
zum Schuß dorliger deutſcher Intereſſen Aus druck. 


Dies Alles hat dann dazu geführt, daß die 


deulſche und franzöſiſche Regierung ſich entſchloſſen 
haben, die Angelegenheit unter ſich neu zu regeln. 
Als Grundlage der Verhandlungen diente das 
deuiſch⸗franzöſiſche Abtommen vom 9. Februar 
1909. Die beiden Regierungen haben ſich nun 
über einen Vertrag geeinigt, Die franzöſiſche 
Regierung hat ſich zünächſt abermals auf das 
blludigſte verpflichtet, die wirtſchaſtliche Gleich⸗ 
berechtigung der verſchiedenen Nationen in 
Marolko aufrechtzuerhalten und dafür Sorge zu 
tragen, daß das Prinzip der offenen Tür, wie 
es in den vorhergehenden Verkrägen feſtgelegt, 
durch keinerlei Maßnahmen beeinträchtigt werde. 
Auch hat die fränzöſiſche Regierung ausdrücklich 
Rechte und Wirkungskreis der marolkaniſchen 
Staatsbank erfreut garantiert. 7 

Andererſeils hat die deutſche Regierung ihr 
bereits in dem Vertrage vom 9. Februar 1909 
ausgeſprocheues poliliſches Dssintéreſſement näher 
präziſiert und der franzöſiſchen Regierung volle 
Bewegungsfreiheit für Herſtellung und Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und für die in Marolko 
vorzunehmenden Reformen jeder Art zugeſichert. 
Salle die frauzöſiſche Regierung im Einverneh 
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SANDOR VA 
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Die Kablnetts find mit elektriſchen 


en-Extra-Ausgube. 


3 


14843 


Billetts verkauft 
die Musikalien- 
Handlung von 
KAMIENIECKE, 
Petrikauerstr. 90 


Petrikaner⸗Straße Nr. 86, Im Hanſe Peterſilge, Telephon 1479. 
ien gehen Fee Konsultation unentgeltlich. Fyänneasmene 
Die Mubneis Mad mit dle  Ehreiftungen ghet Tahnziehen ohne Jekzzer zen. 


& Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Röl. 80 Kop. Für langlährige Daner wird garantiert 
4 „ und Umarbeiten gebrochener Rantſchnk⸗ und Goldplatten auf den Stelle, 


1 men mit der marokkaniſchen Regierung zur 


Aufrechterhaltung der Ordnung und zur Sicher⸗ 

beit wirtſchaftlicher Transaktionen marokanniſches 

| Gebiet militäriſch beſetzen, jo wird auch dem⸗ 
gegenüber die dentſche Regierung keine Schwie⸗ 
rigkeiten machen. Das gleiche gilt von etwaigen 
Polizeiaktionen zu Lande und zu Waſſer. Endlich 
hat die deutſche Regierung erklärt, keinen Einſpruch 
erheben zu wollen, falls der Sultan von Marokko 
die diplomatiſchen und Konſularagenten Frank⸗ 
reichs mit der Vertretung der marokkaniſchen 
Jutereſſen und dem Schutze der marokkaniſchen 
Untertanen im Auslande betrauen ſollte. Das 
gleiche gilt für den Fall, daß der Sultan den 
Vertreter Frankreichs bei der marokkaniſchen Re⸗ 
gierung zam Vermittler gegenüber den übrigen 
fremden Vertretern zu beſtellen wünſcht. 


Der Kongovertrag. 


Die Frage der Kompenſationen für Deuiſch⸗ 
land wird in dem am Donnerstag paraphierten 
Kougo-Vertrag geregelt, über den amtlich bisher 
nur ein ſehr knapper Auszug belauntgegeben wird. 
Danach erhält Deutſchland bedeutende und meri- 
volle Ländereien längs der ganzen Grenze feiner 
Kamerunkolonie, außerdem zwei Landſtrecken, die 
ſich bis an die Ufer des Kongo ader des Uhanghi 
erſtrecken. Wenn dieſe Strecken auch an ſich 
weniger wertvoll find, fo geben fie Deutſchlaud 
Zugang zu den Ufern dieſer Ströme Deutſchland 
erhält an dieſen Ufern Landstreifen zwiſchen ſechs 
und zwölf Kilometer, die ihm geftatten, alle zur 
Schiffahrt erforderlichen Einrichtungen anzulegen. 
Die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Landerweile⸗ 
rung wird in deutſchen leitenden Kreiſen recht 
hoch eingeſchäht. Darüber informieren die nach⸗ 
ſtehenden Angaben: 


„Durch die Neuerwerbungen in franzöſiſch 
Aequatorial-Afrika erhält Kamerun im Süden 
und Oſten einen breiten Gürtel von etwa 300,000 
Quadratkilometer beſten Plantagelandes, das viel⸗ 
leicht nicht durchgängig und nicht unmittelbar 
nutzbringend iſt, aber in der Zukunft ſicher wer⸗ 
den wird. Es iſt dies ein Gewinn, der noch 
dadurch geſteigert wird, daß unfere alte Kolonie 
durch dieſen Gürtel zu ihrer alten Front nach 
dem Atlantiſchen Ozean eine neue Front 
nach dem gewaltigen zentralafrikaniſchen Wege⸗ 
ſyſtem gewinnt, das ſich um die Route Daresſalam 
—Tabora—Ubſidſt— Albertville —KNongo gruppiert 
und feinen nördlichen Anſchluß über den Albert⸗ 
ſee und den Nil nach Aegypten und ſeinen füdli⸗ 
chen Anſchluß über den Lualaba nach Katanga 
und Südafrika finden wird. 


Schon lange iſt es bekannt, daß der deutſche 
Handel über die Südgrenze von Kamerun hin 
ortdrängt. Die Kautſchuckgewinnung zog die 
Händler immer und immer wieder in die Süd⸗ 
kamerun benachbarten franzöſiſchen Bezirle, und 
gerade dort, wo bie franzöſiſchen Geſellſchaften 
große Schwierigkeiten fanden, faßte der deutſche 
Händler mit leichter Mühe Fuß. Es gelang ihm, 
ſogar für deutſche Einfuhrartikel (namentlich 
Werkzeuge) dort guten Abſaß zu finden. In Neu⸗ 
Slidkamerun wird alſo die deutſche Flagge dem 
deulſchen Handel folgen. Wenn es gelungen fein 
wird, dem Handel die wichtigen Verkehrswege 
des Sangha, der beiden Likuales und weiterhin 
des freihen Kong oſtromes zu öffnen, fe wird er 
ohne Zweifel in jenen Gebieten weitere und viel⸗ 
4 ſogar ſchnellere Fortſchritte machen als 

Sher. 

Weiter öſtlich kommt zu dem wertvollen 
Gummi noch das Elfenbein als anziehe nder Han ⸗ 
delsartikel hinzu. Bislang wurde die Ausdeh⸗ 
nung deulſcher kolonialen Wletſchaft in Kamerun 
durch die Schwierigkeit der Warenbeförderung 
gehemmt. Dem wird durch die neuen Erwerbun⸗ 
gen abgeholfen werden. Der flͤldöſtliche Teil von 
Alt⸗Kamerun kaun die Sangha⸗Likuala⸗Straß en 
beuntzen, und der öſtliche und der dort anſchlie⸗ 


ßende breite Stich der Nenerwerbungen erhät: 
über den Lobay und Übanghi ein neues Tor auf 
den Weltmarkt hinaus. Nach ſachverſtändigem 
Urteil iſt gerade in jenen öſtlichen Gegenden, na⸗ 
mentlich nach Norden zu eine beſonders vorteil⸗ 
hafle Gelegenheit zur Baumwollkultur geboten, 
Endlich wird der Maisbau bort lohnend und leicht 
ſein und ſowohl für Bevölkerungsernährung als 
auch für Ausfuhr ein weſentliches Element dent⸗ 
ſcher kolonialen Wirtſchaft werden. Inwieweit 
der fo hoffnungsvoll fortſchreitende Hamburger 
Handel mit afrilaniſchen Hölzern von dieſem Zu⸗ 
wachs am Kongo Nutzen ziehen wird, iſt mich! 
mit völliger Sicherheit zu ſagen. Die Wahrſchein ⸗ 
lichkeit ſpricht dafür, daß er über Kongo von Ne 
Süd- und Oſtkammerun her vorteilhaft genähr! 
wer⸗den kann. 
Herr von Lindegqniſt. 

Kaiſer Wilhelm hat auf den Vortrag des 
Reichskanzlers das Entlaſſungsgeſuch des Slaats⸗ 
ſekretürs von Lindequiſt genehmigt und ſich damit 
einverſtanden erklärt, daß der Gouverneur von Sa⸗ 
moa Dr. Solf bis auf weiteres mit der Leitung 
des Kolonialamts betraut wird. 

Der Entſchluß des Stats ſekrelärs von Linde 
quiſt, im Augenblick der Unterzeichnung des deuiſch⸗ 
ſranzöſiſchen Maroklo-Abkommens von ſeinem 
Amte zurückzutreten, hat in den lletenden 
Kreiſen 2 unfreundliche Empfindungen 
ausgelöſcht. Noch vor acht Tagen halle der 
Reichskanzler ſich der Zuſtimmung des Statsfelre- 
törs verſichert, als er erklären ließ, daß zwiſchen 
ihm und dem Staatsſekretür des Auswärtigen 
Amtes einerſeits und dem Stats ſekrelär des Reichs⸗ 
kolonſalamts auf der anderen Seite ernſte Diffe- 
renzen wegen des Ronge-Abkommens, bie zu einen 
Rücktritt des Herrn von Lindequiſt führen würden 
nicht beſtehen. Mit dieſer Erklärung iſt er etz 
durch die ernente Einreichung des Abſchle dsge⸗ 
ſuches vor aller Welt desavouiert worden, und ei 
ſteht fi) ſeinerfeits nunmehr zu der Feſtſtellune 
gendtigt, daß innerhalb des Reichskolonialamtes 
in der letzten Zeit Indiskretionen begangen wor⸗ 
den find, die geeignet waren, den Abſchluß 
der Verhandlungen mit Frankreich zu ftören. 


Schanghai 
im Beſitz der Revoluttonäre. 


London, 4. November. 


Die Revolutionäre ſind in Schanghai im 
Beſitz der Chineſenſtadt. Sie haben dem Kon⸗ 
ſulatlorps formell angezeigt, daß fie eine provi⸗ 
ſoriſche republikaniſche Regierung errichtet haben. 

Juanſchikai ſaudte telegraphiſch eine Denkſchriſt 
an den Thron, in der er es ablehnt, den Vorſitz 
im Kabinett zu übernehmen. Es iſt nicht mög ⸗ 
lich, zu ſagen, ob dies eine wirkliche Ablehnnu⸗ 
der nur eine Aeußerung der Beſcheidenheit tft, 
denn die Sitte verlangt einige abſchlägige Ant⸗ 
worten bei ſolchen wichtigen Stellungen. 

Schanghai, 5. Nov. (Originalkabelgramm.) 
Im Bezirk von Tſchapel wurde die Polizei⸗ 
ſtation in Brand geſteckt. Freiwillige und in 
den letzten drei Jahren ausgebildete Leute ver⸗ 
einigten ſich. Den Chineſen ſchloſſen ſich 300 
rebelliſche Soldaten an und beſetzten das Arſenal, 
ohne Widerſtand zu finden. Der Daotat flüch⸗ 
lele ſich nach den ausländiſchen Niederlaſſungen. 
Abends begaben ſich fünfhundert Mann nach dem 
Bahnhof von Nauking und drohten mit deſſen 
Beſetzung, zogen ſich aber ſpäter wieder zurück. 
Sie machten dann den Verſuch, eine Tele 
graphenlinie zu zerſtören, der aber fcheiterte, 
Der Babnbof wurde durch ſtädtiſche Volizei und 


Montag, den (24, Oklober) 6. November 1911. 


Freiwillige beſetzt. Alle Militärpoften find ver ⸗ 
ſt ürkt worden, ebenſo die Wache vor dem Tele⸗ 
zraphenamt. 


Der Brand von Hankan. 

Schanghai, 5. November. (Originalkabel⸗ 
gramm.) Man meldet, daß die Lage in Haukau 
mehr und mehr kritiſch wird. Die Hälfte der 
Fingeborenenſtadt ſteht bereits in Flommen. Das 
Ganze ſtellt ſich wie eine ſiedende Hölle dar. Es 
iſt zu fürchten, daß die Repreſſalien, die an bei 
ſchiedenen Punkten don den Revolutſonären gegen 
Anhänger des alten Regimes ausgeübt werden, 
den Charakter der Revolution mehr and 

mehr umwandeln und verſchärfen. 


Ihronik u. Lokales. 


Geiſtige Uebung. 


Von den Gegnern der modernen Guundheits. 
pflege iſt vielſach die Behauptung aufgeſtellt wor⸗ 
den, daß durch die hygieniſchen Beſtrebungen die 
Minderwertigkeit der Raſſe gezlſchtet werde, weill 


dadurch Perſönlichleiten am Leben bleiben, die in 


ſichtbarer oder unſichtbarer Weiſe rlippel wären, 
ols ſolche ſich nicht zur Zuchtwahl eigneten und 
bie geſundheitliche Entwicklung der anderen 
Menſchen hinderten. Die Kurzſichtiglelt dieſes 
Einwurſes iſt vielfach von maßgebender Selle 
nachgewieſen worden, und vor allem verge ſſen 
jene Tadler, daß am Kulturmenſchen neben dem 
Körper anch der Geiſt ſeine unbebingte Berech⸗ 
tigung zur Exiſtenz hal. Oder wie ſtellen fie 
ſich zu dem Körper des körperlich Starken, aber 
geiſtig Schwachen oder Kranken, wenn ſie den 
körperlich Kranken, aber geiſtig Starken vernichten 
wollen? Es iſt doch wohl außer Frage, daß 
ein körperlich vollkommen geſunder, geiſtig aber 
kranker Menſch für feine Mitmenſchen eine viel 
größere Schädigung bedeutet als der andere Fall; 
ja, der körperliche Krüppel mit geiſtiger Stärke 
und Geſundheit kann werben und iſt vſel a h 
geworden ein Lichtbringer und ein Segen le 
die Menſchheit. Körper und Geſſt hängen wohl 
eng zuſammen, aber dennoch find fie getrennt; 
feder von beiden kann feine eigene Entwicklung 
nehmen, und jeder von beiden bedarf ſeiner 
eigenen Pflege und Uebung. Das Genie aller⸗ 
dings wird als ſolches geboren, aber unter einer 
richtigen Erziehung kann ſich wohl ein Talent 
bilden, unter einer Erzlehung, die das geiftige 
Können des Kindes erkannt hat und dieſes 
Können durch ſor gfültige Führung bis zur Höhe 
der möglichen Entwicklung bringt. Gelſtige An⸗ 
lagen, die wir unbenutzt liegen laſſen, verküm⸗ 
mern genau fo wie die Glieber des Körpers, die 
wir nicht gebrauchen, und wie wir unſere 
Muskeln durch Uebung ſtählen und kraftpoll ge⸗ 
ſtalten können, fo lönnen wir auch unſern Geiſt 
zu kraftvoller und erhöhter Leiſtung erziehen. 
Freilich iſt die Erziehung des Geiſtes unendlich 
ſchwieriger als die des Körpers, weil ſich die 
ihm durch Ueberanſtrengung zugefügten Schädl⸗ 
gungen nicht ſoſort zeigen und er unter Auf⸗ 
gaben, die über das individnelle Vermögen gehen, 
erſt allmählich zuſammenbricht, dann aber 
meiſtens für immer noch mehr veefiimmert, als 
es unter zu großer Schonung und mangelhafter 
Betätigung geſchieht. Eltern und Lehrer müfen 
daher in der geiſtigen Erziehung ihrer Kinder 
das Rönnen ſehr ſorgſam abwägen und zu 
erlennen ſich bemühen, aber anbererfeitß ſoll man 
auch nicht die Ziele bei der geiſtigen Uebung der 
Kinder zu kurz ſtecken, und vor allem foll man 
mil dem häufigen Klagen aufhören, daß die Mit⸗ 
lelſchulen zu hohe Anforderungen ſtellen. Das 
trifft 4 ens für geiftige Veranlagung, die nich t 
in dieſe Schulen gehört. Das geiftige Kraftver 
mögen iſt ebenſo wie das körperliche ein iudivi⸗ 
duell vollkommen verſchiedenes; nicht in letzter 
Linie wird es durch Abſtammung und Vererbung 
beeinflußt, und wem es nicht gegeben iſt, in 
leichter freier Entwicklung feines Geiſtes ſich zu 
ben höheren geiſtigen Anforderungen der alabemi- 
ſchen Berufe 5 der wird auch in 
jenen Bernfen, die mehr die Hand als den Kopf 
verlangen, des Lebens Glück und Zufriedenheit 
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Nachbruck verboten 
III. 

8 P. Gr. Berlin, 20. Oktober. 
Ueber das Aufblühen der deutſchen Antomo⸗ 
bl⸗Induſtrie in dem Jahre 1910/1 hat ſoeben 
auf der Generalverſammlung des Vereins Deuts 
ſcher Motorfahrzeug⸗Indnſtrieller deſſen General ⸗ 
fekretär einige intereſſante Mitteilungen gemacht. 
Der Geſamtumſatz mit dem Auslande, alſo Ein» 
11 und Ausfuhr an Automobilen, Karoſſerien 
oioren, Motorrädern für das Jahr 1910 weiſt 
in der amtlichen Statiſtik eine Steigerung von 
45,6 pt. auf gegen das Jahr 1909 und iſt 
a 60,1 Millionen Mark gegen 41,1 
Millionen Mark im Vorfahr, alſo um 18,9 
Millionen Mark geſtiegen. In das richtige Licht 
gelangen dieſe Ziffern, wenn man in Belracht 
zieht, daß die Steigerung des Gefantumfages 
fo allein auf der Vergrößernng des Egpors 
108 beruht. Denn die Ausſuhrziffer iſt um 
59,9 pat. d. h. um 18,4 Millionen 
Markgeſtiegen, die Einfuhr dagegen nur 
um 0,5 Mill. Mark, fo daß faſt der geſamte 
Mehrbedarf im Jahre 1910 für Deutſchland von 
den heimiſchen Induſtrie gedeckt worden ift, Was 
der deutſche Automobilmarkt aber bedarf, geht 
daraus hervor, daß am 1. Juni 1911 in Deulſch⸗ 
land 57,805 Automobile vorhanden waren, das 
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finden. Und dazu bedarf er keiner gelehrten Vor⸗ 
bildung auf den höheren Schulen. Für den aber, 
der zum geiſtigen Arbeiter von Natur beſtimmt 
iſt, möge ſchon früh der Grundſatz gelten: Uebung 
macht den Meiſter. Der Geiſt ſoll und muß ger 
ſchult und gellbt werden, allerdings, ohne daß 
man den Körper darſitber vernachläſſigt, und ein 
ſolcher gelibter Geiſt wird ſich dann auch zu 
immer höheren Fähigkeiten entwickeln, und da⸗ 
mit wird feine Lelſtung ſich mehr und mehr ſtei 
gern, ohne daß der Körper dadurch Se * 
r. M. 


»Der Geſetzentwurf über Verändernug 
der Wehrpflichtbeſtimmungen, der am 14, 
Jauuar 1911 vom Kriegsminiſterium bei der 
Reichsduma vorgeſtellt worden iſt, wird in Kraft 
treten: a. entweder am Tage feiner Beſtäligung, 
wenn dieſe in der Zeit vom 1. Dezember bis 
zum 1. April erfolgt, oder b. am 1. Dezember, 
wenn die Beſtätigung in der Zeit vom 1. April 
bis zum 30. November erfolgt: Perſonen, die laut 
Wehrpflichtſtatut vom Jahre 1897 einberufen 
werden, aber noch nicht in den Dienſt ge ſtellt 
ſind und ſich bis zum 15. September des 
Jahres der Einberufung nach neuem Geſetz bei 
der Wehrpflichtbehörde gemeldet haben, unterliegen 
dem alten Wehrpflichtſtatut, während auf diejenigen 
Einberufenen, die ſich nach dem genannten Termin 
gemeldet haben, die Vorſchriften des neuen 
Geſetzes Anwendung finden. 


* Der rufſiſch dentſche Handelsvertrag. 
Die Moskauer Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt hat 
auf der letzten Sitzung beſchloſſen, eine beſondere 
Kommiſſion zur Bearbeitung des vorliegenden 
Materials für den ruſſiſch⸗deulſchen Handels- 
vertrag zu formieren. In die Kommiſſion tft 
unter anderem auch A. A. Manuilaw gewählt 
worden. Ferner wurde beſchloſſen, zwei Vertreler 
in die Exportkammer zur Bearbeitung derſelben 
Frage zu entſenden. W. P. Drosdow verlas Über 
dieſes Themn ein Referat, das von der Verſamm⸗ 
lung mit großem Beifall aufgenommen murde. 
Der Autor ſprach ſich dahin aus, daß der zu⸗ 
küuſtige Haudelsverlrag in erſter Linie von der 
politifchen Stimmung der Handels- und Arbeiter⸗ 
Kaffe Deutſchlauds abhängen werde. Wenn 
dieſer Einfluß genfigend ſtark iſt, fo wird Rußland 
die Herabſetzung des Zollas auf das zu expor⸗ 
tierende Getreide durchſetzen können. Wenn das 
nicht gelingt, fo werden wir auch fernerhin unter 
dem Druck des agrariſchen Protektionsſyſtems 
Deutſchlands zu leiden haben. Auch die Zoll- 
herabſetzunng für landwirtſchaftliche Produkte 
wird Rußlaud auf dem Wege von Konzeſſionen 
erlangen können. Dieſe Konzeſſtonen beſtehen 
nach Meinung des Referenten in der Erleichterung 
der Einfuhrbedingungen deutſcher Fabrikaſe und 
Halbfabrilate nach Rußland. 

Der Geſetzentwurf über den Ueber⸗ 
tritt aus einer Konfeſſion in die andere 
findet bekanntlich im Meichsrat wenig Freunde. 
Auf Initiative einiger Reichsvatsmitglieder werden 
Konferenzen von Vertretern beider Kammern ſtalt⸗ 
finden, in denen über eine Einigung beider Kam ⸗ 
mermerheiten uber den Entwurf verhandelt werden 
wird. „Zur Konferenz werden auch einige Theo⸗ 
logie-Proffeſſoren herangezogen werden. 


* w Zur Belagerung des Vanditen : 
Geſtern, gegen 12 Uhr mittags, verſammelte ſich 
im Haufe Zlelonaſtir, Nr. 6 eine ſpezielle Kom ⸗ 
miſſtou, beſtehend aus dem Polfzeimeiſter Herrn 
Rjäſanow, dem Priſtaw des 4. Pollzeibezirks 
Herrn Kaminski und dem Stadtarchitekten Herrn 
Furgel. Die Kommiſſion beſichtigte bie Wohnun⸗ 
gen derjenigen Mieter, die hei den Behörden eine 
Schadenerſatzllage einreichten. Es wurden jedoch 
nur bie Auſprüche des Hausbeſitzers Herrn Aur⸗ 
bach anerkannt, u. f. in der Höhe von 1000 Röl. 

* 


x 

Auf Verfügung des Herrn Polizeimeiſters 
Rjäſauow verhörte der Gehilfe des Priſtaws des 
4. Polizeibezirks Herr Iwanow im Laufe des 
geſtrigen Tages alle diejenigen Per ſonen, die am 
vergangenen Donnerstag während der Schießerei 
mit den Banditen auf der Petrikauer⸗ und Zie ⸗ 
lonaſtraße verwundet wurden. Herr Prlſtawgehilfe 


Die deutſche Induſtrie hat alſo nicht nur ben 
helmiſchen Markt verſorgt, ſondern nach noch für 
18,4 Mill. Mark exportiert. In den erſten ſie⸗ 
ben Monaten des Jahres 1911 ſind die vor⸗ 
jährigen Zahlen abermals um ca. 50 p. Ct. 
übertroff en. 

Wenn man dieſe Ziffern betrachtet, fo wird 
es verſtändlich, weshalb auf der biesmaligen inter⸗ 
nationalen Automobilſchan das Ausland in fo 
geringen Maße vertreten iſt. Es iſt in Dentſch⸗ 
land kein Geſchäft mit ausländiſchen Automobi⸗ 
leu zu machen. Gegenüber früheren Ausſtellun⸗ 
gen fällt das beſonders auf. Nur die Heine 
Schweiz iſt im Verhältnis noch gut verlreten, 
wenn fie drei Firmen ſchickte. 

Bei der großen Konkurrenz der deulſchen In⸗ 
duſteie unter ſich hat natürlich jede Fabril das 
Beſtreben, ihre Fahrzeuge fo zu vervollkommeun, 
um deu anderen den Rang abzulaufeu. Wenn 
man die lange Reihe der ausgeſtelllen Wagen 
durchwandert, ſo wird man auf durchgreiſende 
techniſche Neuerungen, wie bereits im erſten Ar⸗ 
tikel angedeutet, nicht ſtoßen. Um dem noch teu⸗ 
sen aber geräuſchlos laufenden ventilloſen Motor 
erfolgreich entgegenz utreten, find bei den verſchie · 
denen Marken die Verſuche gemacht worden, 
dieſes Biel auf anderem Wege zu erreichen und 
zwar durch Einkapſelung der Ventile. Andere 
Verbeſſe rungen beziehen ſich auf die Erlangung 
größerer Betriebsſicherheit, auf die Vereinfachung 
in der Zugänglichmachung aller beweglichen 
Teile, um dieſe bei Reinigung und Schmierung 
leicht und ſchuell zu erreichen. Intereſſaut, aber 
wohl mehr eln Experiment iſt es, das Steuer 
indie Mitte zu verlegen, d. 9. daß der 
Wagenfihrer nicht wie jetzt auf der rechten Seite 


Zertung⸗ 


Iwauow hat das diesbezügliche Protokoll bereits 
geſtern dem Herrn Pollzeimelſter zur Verfügung 
geſtellt. 5 


Mit Erlaubnis dez Herrn Poltzeimeiſters 
wurden geſtern in den hieſigen Kinematographen⸗ 


theatern „Odeon“ und „Moderne“ die Einzel- 


heiten der Belagerung des Hauſes Zielon aſtraße 
Nr. 6 vorgeführt. 

* w Verhaftet wurden von Chargen der 
ſtädtiſchen Polizei der Einwohner der Gemeinde 
Nieſulkow Jau Pielruſchka, 34 Jahre alt, und 
der Einwohner der Gemeinde Wiskiino, Antoni 
Zilmen, 28 Jahre alt, die der Vergewaltigung 
einer gewiſſen Antonina Koſlada angeklagt ſind. 
Die Unterſuchung führt ber Unterſuchungsrichter 
des 8. Bezirks der Stadt Lodz. 

* Banditenunweſen in Warſchau. 
Schlimmer noch als bet uns in Lodz, Haufen 
die Banditen in Warſchau, wo faſt kein Tag 
vergeht, ohne daß die Zeſtungen irgend einen 
Banditenüberfall, meiſt an der Peripherie der 
Stadt ausgeführt, melden. Sonnabend abend 
um 10 Uhr drangen in das Reſtauraut 3. Klaſſe 
von Adam Borkowski an der Ecke der Wolska⸗ 
und Skierniewickaſtraße in Warſchau einige zehn 
recht gut gekleidete Männer im Alter von 18 bis 
25 Jahren, verteilten ſich in den drei Zimmern 
des Reſtaurants und riefen den Gäſten zu: 
„Rührt Euch nicht von den Plätzen und ſchaut 
anf die Erde!“ Die im Reſtaurant recht zahl⸗ 
reich auweſenden Gäſte folgten dieſer Auffor- 
derung widerſtandslos. Einige Banditen liefen 
nun on die Kaſſe, leerten fie und hießen daun 
dem Wirt die „Hände hoch“ halten, revidierten 
ihn und nahmen ihm das Geld, das er bei ſich 
hatte, und die Uhr weg. Der Wirt berechnet 
vas ihm geraubte Geld auf 100 Rbl. Während 
des Ueberfalles gaben die Banditen mehrere 
Schreckſchüſſe in die Decke und die Wände ab. 
Zuletzt ſchoß noch einer der Banditen, ob in der 
Abſicht zu rauben, oder für den Fall der Arre⸗ 
tierung einen Zeugen los zu ſein, auf den an 
der Wand im zweiten Zimmer ſtehenden 29 
jährigen Kellner Wawrzyriee Dudek, ihn am 
Bauche und am Halſe treffend. Beide Kugeln 
gingen glatt durch. Die Gäſte wurden welter 
nicht beläſligt. Das Ganze dauerte gegen 5 
Minnie, worauf die Banditen entflohen. Der 
verwundete Kellner wurde in's jüdiſche Hoſpital 
gebracht, wo er mit dem Tode kämpft. Die 
Seitens der Polizei aufgenommene Verfolgung 
führte bisher zu keinem Reſultat. 

In Wola drangen ſieben mit Brownings 
bewaffnete Ban diten in das Kontor der Ziegelel 
von D. Merenholtz. Sie verlangten Geld. Drei 
Banditen durchſchnitten die Telephondrähte und 
ſtanden Wache, während der andere das Geld 
aus der Kaffe (BO Rbl.) und dem Beſitzer und 
Kaſſierer die Taſchenuhren raubten, worauf ſie 
flohen. Zwei Stunden fpäter brachte ein Dienft« 
mann aus Warſchau die Uhren zurlick mit einem 
Zettel, auf dem geſchrieben ſtand, daß die „War⸗ 
ſchauer Kommuniſten“ ſie zurückſenden. Einer 
der Banditen war elnäugig. Es wurden meh⸗ 
rere verdächtige Perſonen arretiert, darunter vier 
Einäugige. 

„ Eröffunugsfeier des Lodzer Haud⸗ 
werk er⸗Kiubs. Als Ende des Jahres 1910 
bekannt wurde, daß im Jaunar des darauf fol⸗ 
genden Jahres in Petersburg ein allruſſiſcher 
Handwerkerkongreß einberufen werden wilede — 
da bewahrten die füdiſchen Handwerker Ruß⸗ 
lands, noch mehr aber die des Königreichs 
Polen ein paſſives Verhalten den Vorbereitun⸗ 
gen gegen über, die von fetten der übrigen Hand⸗ 
werker des Landes getroffen wurden. Der Man⸗ 
gel jeglicher jüdiſcher Handwerker⸗Organiſalio⸗ 


des Führerſizes Platz nimmt, ſondern in der 
Mitte. Es wird dadurch erreicht, daß die im 
Wagen ſitzenden Perſonen eine beſſere Ausſicht 
in der Fahrtrichtung erlangen. Bet einer Wa⸗ 
geniype ſehen wir ſodann auch den Schalth ebel, 
der ſich ſonſt an der rechten Seite außerhalb des 
Oderbaues befindet, innerhalb der Windſchutz⸗ 
haube augebracht. Der Sechzylinder⸗Molor, der 
vor einigen Jahren viel von ſich reden machte, 
iſt dieſes Mal nur noch bei knapp einem halben 
Dutzend Wagen verkreten, wobei intereffant er⸗ 
ſcheinen dürfte, daß eine Fabrik auch einen ſo⸗ 
geuannten „kleinen Wagen“ (6/20 P. 8.) mit 
einem Sechszylinder⸗Motor außgerüftet hal. In 
Bezug auf die Bereifung iſt augenblicklich immer 
noch die abnehmbare Felge Trumpf, daneben das 
abnehmbare Rad und ühnliche Syſteme. Die 
Pnenmatikfabrilen finb ſelbſtverſlän dlich zahlreich 
vertreten, um zu zeigen, daß fie durch Berbeſſe⸗ 
rung der Pneumaliks die Betriebsſicherheit eines 
Wagens erhöhen. 

Daß Deutſch land immer mehr das Land ber 
„kleinen Wagen“ wird, zeigt ſich auf der Aus ⸗ 
ſtellung in unzweifelhafter Weiſe. Faſt alle 
große Fabriken, die ihre Fabrilatlon mit mittel ⸗ 
ſtarken Tourenwagen begannen und dieſe viele 
Jahre belbehielten, find zur Herſtellung des 
„kleinen Wagens“ bergegangen. Die große 
Nachfrage nach dieſen nicht teuren, leicht zu 
handhabenden und wenig Betriebsmaterial bean⸗ 
ſpruch enden Fahrzeugen zwang viele Firmen da⸗ 
zu, ſich mit der Kouſteuktion ſolcher kleinen War 
gen zu beſchäftigen. Dazu kam das JIatereſſe, 
das vom Export dieſem neuen Typ entgegenge⸗ 
bracht wurde. Nun gab es ja allerbings auch 
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nnen, mit Ausnahme der profeſſionellen Ver⸗ 
bände, die mit rein wirtſchaftlſchen Ange⸗legen⸗ 
heiten beſchäftigt waren —dſe allgemeine Nieder⸗ 
geſchlagenheit, die unter der jlldiſchen Menöfte- 
rung herrſchte, der Mangel an tätigen und in⸗ 
telligenten Einzelperfonen unter den Handwer⸗ 
kern — dies alles war die Urſaſhe der 
traurigen Tatſache, daß ſich die Geſamthelt der 
Handwerker erſt Dank der Intelligenz zum er⸗ 
ſten Mal weitgehender und tiefer für die eige⸗ 
nen, am nüchſten liegenden Angelegenheiten zu 
intereſſieren begann. Der „Verein zur Unter ⸗ 
ſtüzung der gewerblichen und land wirtſchaft⸗ 
lichen Arbeit unter den Juden in Rußland“ 
wandte ſich auf dem Zirkularwege gleichfalls an 
die Gruppe der füdiſchen Volksvertreter in Lodz, 
was den erſten Anlaß zur Aufnahme einer Ak- 
ton in unſerer Stadt gab, die ölsher iubezng 
auf die Aufklärung der jlldiſchen Handwerker ⸗ 
kreiſe fo arg vernachläßigt wurde. Allein der 
Gerechte gkeit befiehlt anzuerkennen, daß es nun 
nachdem der erſte Gedanke zu den Vorbereltun 
gen für den Kongreß hingeworſen, nachdem, 
mit Benehmiguug der Behörden, die erſte Hand⸗ 
werkerverſammlung einberufen worden war —er⸗ 
wies, daß es unter den Hand werkerſphärer 
keineswegs an ernſteren Lenten mangelt, die 
verſtehen, welch wichtige Sache es ſei, daß auf 
dem Kongreß auch die Juden vertreten ſeien, 
damit ihre Ahweſenheit nicht als ein Verſchwin ⸗ 
den des jüdiſchen Handwerks aufgefaßt, der Ge⸗ 
1 5 5 des ruſſiſchen Reichs vom Standpunkte 
einer Notwendigkeit aus erläutert und, im 
Falle dies erforderlich fein ſollte, dieſer maß⸗ 
gebenden Allgemeinheit und den Behörden gegen ⸗ 
über eifrig verteidigt werde. 


Zweierlei Aufgaben galt es damals zu er ⸗ 
füllen: vor allem mußte das Recht ausgewirkt 
werden, ſeinen, von der Geſamtheit der jüdi⸗ 
ſchen Handwerker gewählten Repräſentanten zu 
dem Kongreß abſeuden zu können, da alle drei, 
für Lodz feſtgeſetzten Mandate unter ihrer völ⸗ 
ligen Umgehung von einer gewiſſen Gruppe 
uſurpiert wurden; ſodann war es notwendig, 
ein Memorial Über die Bedürſniſſe des jüdiſchen 
Handwerkes auszuarbeiten, auf jeden Fall aber 
war es mindeſtens erforderlich, auf dem Wege 
der Diskuſſiou die lebhafteſten Fragen der ge⸗ 
werblichen Exiſtenz unter den Juden zu erläu⸗ 
leru. 


Zu dieſem Zwecke fand im Dezember 1910 
und im Jauuar 1911 eine Reihe von Verſamm ⸗ 
lungen der jüdiſchen Handwerker in Lodz ſtatt, 
an welchen die Mepräfentanten beinahe aller 
Fächer in einer Anzahl von mehr als 50 teil- 
nahmen, zu je einem Meiſter und einem Bes 
ſellen von jedem Handwerk. An dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Beratungstiſche Platz nehmend, 
durchdrungen von dem Wunſche, die Exiſtenz 
des jüdiſchen Handwerkers zu verbeſſern, ſowie 
auf die alten Mißhelligkeiten nicht achtend, de⸗ 
battierten die Teilnehmer der Verſammlungen 
lebhaft über erwähute Angelegenheiten, über 
ihre praktiſche Löſung, über den Ausgleich der 
Wiberſprüche, die unter den jüdiſchen Hands 
werlern ſelbſt entſtehen konnten, ſowie über eine 
gerechte, friedliche, jedoch kategorifche Zurllck⸗ 
weiſung des ihnen zugefügten Unrechts. Trotz 
des aufrichtigſten Willeus und der größten 
Energie gelang es jedoch nicht, alle Ziele zu 
erreichen. Entgegen der Hilfe, die von ſeiten der 
Behörden zugeſichert worden war, gelang es 
den Juden nicht, eins der auf Lodz entfallenden 
drei Mandate für ſich zu erlangen, —und wenn 
die Juden dennoch auf dem Kongreß ihren Re⸗ 
präſentanteu erhielten, To doch nur im Charak 
ter eines Delegierten von feiten der profeſſio⸗ 
nellen Verbände, die ihr Vertrauen einſtimmig dem 
Klempnermeiſter Herrn Abraham Karo geſchenkt 
hatten. Außerdem delegierten die lüdiſchen Hand⸗ 
werlerkreiſe Herrn Ingenieur Jan Kirszrot ab. 
Die jlidiſchen profeſſtonellen Arbelter⸗Verbände 
entſandten gleichfalls ihren Deleglerten. Jedoch 
unabhängig von den indirekt erztelten Reſulta⸗ 
ten war der Nutzen vorerwähnter Kampagne 
bedeulend. Auf dem Kongreß ſchloſſen ſich die 
erren Karo und Kirszrot der Gruppe der ji- 


diſcheu Handwerker ⸗Repräſenkanten an und nah⸗ 


Jefrüher ſchon kleine, leichte. Wagen, ausgeröſtel. . 


mit einem Einzylinder⸗Motor, die ſich aber we⸗ 
nig leiſtungsfähig erwieſen. Heute befiyen die 
kleinen Wagen ſchon Vierzylinder und unterſchei⸗ 
den ſich in der Güte des Materkals und Höhe 
der Technik in nichts von den 
Selbſtverſtändlich verkauft auch heute jede 
brit lieber einen großen Wagen s einen kleine, 
aber die Geſchäftspraxis will, daß man jed 3 
Geſchüft mitnehmen fol. Die Erjagenn gen, bie 
mit den großen Fahrzeugen gemacht, kamen na⸗ 
turgemäß dem kleinen zu gute, und ſo kam ein 
Typ auf den Markt, der in feiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit heute unerreicht daſtehen dürfte. War 
früher der wohlhabende Mittlelſtand vom Auto- 
mobiltsmus ausgeſchloſſen, der kleine Wagen 
verhalf ihm dazu. Nicht zu gedenken der Aerzte, 
Tlerürzte, Architelten, Kaufleute, denen damit 
ein unentbehrliches Vebarfsfahrzeug geſchaffen 
wurde. Es ſoll hierbei nicht unerwähnt bleiben, 
daß eine ganze Reihe Firmen, die erſt nur Mo⸗ 
torrüder und kleine Motorwagen bauten, auch 
nach und nach zum Bau der großen Touren“ 
und Luxuswagen Übergingen, 

Daun noch ein paar Worte fiber den O ber⸗ 
bau, die Karoſſer ien. Es find wahre 
Wunderwerke vorhanden, fait alle von gleichem 
Typ, der ſogenaunten geſchloſſenen Torpedo⸗ 
Sportform Im Inneren Klubſeſſel, verſtellbar⸗ 
Sitze, ausziehbare Schlaftiſſen u. dergl. mehr, 
was zur Bequemlichkeit beim Reiſen dient. Als 
Neuheit finden wir un ſichtbare Fenſterrahmen, 
bei denen die Feuſter durch Drehen in jede be⸗ 
liebige Höhe gebracht werden können. Mau 
kann in Bezug anf das geſehene nur ſagen: 
Zwegmäßigteit und Schönheit vereinigen ſich zu 
einem harmonischen Ganzen 


Tann sy ar 


F enlag den (24, Oltober) 6, Movemder 


men fälſgen Anteil an der Ausarbeitung und 
Beſchizung der wichtfaſten allgemeinen und der 
fpeziell füdiſchen Angelegenheiten, die den 
Konareß intereſſierten. Es waren dies vor allen 
bie Angelegenheiten die Organſſatſon bes Hand⸗ 
werks beireffend, und hlerbei hatten die 
duden des Königreichs Polen wohl zum erſten 
Mal die Gelegenheit gegen ihre, allen Geſetzen 
zuwiderlaufende Ausſchſſeßung von den Hand⸗ 
werker⸗Innungen zu proleſtieren. Ihr Meftreben 
ging dahin, ein neues Handwerkergeſetz zu 
ſchoſſen, das ihnen völlige Gleichberechtigung 
gewähren würde. Die Löſung dieſer Angelegen⸗ 
heit ſowſe der anderen Profekte des Kongreſfes 
gehört gegenwärtig, meil von den höheren In⸗ 
ſtanzen abhängig, noch der Zufunft an. Reich 
an Erfahrungen und neuen Ideen kehrten bie 
Deleſhrlen von dem Kongreß zurüd. Im März 
1911 bildet ſich auf Initiative der ehemaligen 
Delclerten der „Handwerkerklub“, der auch in 
Küge die Legaliſſerung der Regierung erhält. 
Am 7. Maid. J. fand die Organiſations⸗Ver⸗ 
ſanmlun g des Klubs ſtatt, ſowie die Konſtitule⸗ 
rung der erſten Behörden. Die Verwaltung bil⸗ 
de die Herren: J. Kirszrot (Präses), A. Raro 
hitze- Prüſes), Sz. Brauer, D. Kazimierskt, N. 
Nußbaum, P. Stift, L. Lipszyc, N. Frumkin, 
F. Sturm, W. Markusfeld, N. Nnundſtein, M. 
Gu tentag, die Reviſions⸗Kommiſſion die Herren 
Sz. Gulentag, M. Likermann und G. Prasz⸗ 
Bier. Die Aufgabe des Klubs ſoll, den Initia⸗ 
toren zufolge, vorwiegend darin beſtehen, die 
Handwerker aller Fächer in einer Vereinigung 
zuſammenzuſchließen, damit fie ſich gemeinſchaft⸗ 
lich der Angelegenheiten der jüdiſchen Hand- 
werler annehmen, die zum Wahle der geſamken 
Handwerker dienen, die kleineren Intereſſen ihres 
Faches, ſowie den eigenen kleinen Nutzen ver⸗ 
geſſen, höheren Zielen zuſtreben und in dem 
Klub Anſtlärung, Unterftügung und Zerſtreuung 
finden, ſowie die jüngere Generation zu tlichtie 
gen Handwertern beranziehen. 

Dieſe in verkürzter Form wiedergegebene 
Schilderung der Euiſtehung des Lodzer Hand⸗ 
werkerklubs, die in ein goldenes Buch zum ewi⸗ 
gen Andenken eingetragen und von Herru In⸗ 
zeuieur Kirszroi vorgeleſen wurde, bildete die 
Einleitung zu der geſtrigen Eröffnungsſeler, zu 
der ſich mehrere hundert jitdifche Handwerker 
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möglich zu verlängern. Wer Kat nicht an einem 
Sterbebett zwanzigfach den Drang verſpülrt, fi 
ihnen zu Füßen zu werfen und fle anzuflehen, 
Gnade zu üben?“ Mgeterlink glanßt feſt daran, 
daß man dieſe Anſchanungen, als müſſe das 
fliehende Leben unter allen Umſtänden aufgehal⸗ 
ten werden, eines Tages als barbariſch betrachten 
werde, als einen Ueberreſt der Zeiten, in denen 
die Menſcheit glaubte, daß jede bekannte Marler 
dem Unbekannten, das uns im Jenſeſts erwartet, 
vorzuziehen ſei. Die Aerzte nun füßren zur Ver⸗ 
teidtgung dieſer herrſchenden Meinung an, daß 
niemals oder faft niemals eine abſolnte Sicher: 
heit darüber beſtehe, ob ein Fall hoffnungslos 
ſei; aber was könne unter ſolchen verzweifelten 
Umſtänden elne Verlängerung des Lebens für 
uns bedeuten? „Die Verzögerung des natürli⸗ 
chen Todes“, fo antwortet Maeterlind, „git uns 
nur wenige Tage oder höchſtens wenige Monate 
eines Lebens, das in Wirklichkeit kein Leben iſt, 
ſondern mehr „ein ausgedehntes Sterben“. Auch 
vnter den Aerzten gewinne laugſam dieſe Erkenninis 
heimliſche Parteigänger, und man weiche allmählich 
von dem bisher behauptelen Standpunkte zurllck. 
„Ste beginnen einzuwilligen, in völlig hoffnungs⸗ 
leſen Fallen wenigſtens die letzten Zuckungen zu 
dämpfen und einzulullen.“ Aber noch zögern viele 
von ihnen und „wägen gleich dem Geizigen jeden 
Tropfen Barmherzigkeit und Frieden ab, die fie 
mit vollen Händen austeilen ſollten“. So helfe 
uns all unſer Wiſſen nur dazu, mit größeren 
Schmerzen zu ſterben als die unwiſſenden Tiere. 
„Aber der Tag wird kommen, „ſo hofft der Dichter, 
„da die Wiſſenſchaft nicht mehr zögernd vor dem 
Gedanken zurlickweichen wird, unſere Leiden zu 
verkürzen, dann, wenn das Leben, weiſer geworden, 
ſtill zu ſeiner Stunde ſcheiden wird in dem 
Bewußtſein, daß feine Grenze erreicht iſt.“ 

r Mord. Während einer geſtern abend vor 
dem Hauſe Piwnaſtraße Nr. 17 zwiſchen einigen 
jungen Leuten ausgebrochenen Schlägerei wurde 
einem gewiſſen Ignacy Tomezak, 18 Jahre alt, 
ein Meſſerſtich in der Herzgegend beigebracht, fo 
daß T. auf der Stelle bluſüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach. Es wurde fofort die Unfallſtation alar⸗ 
miert, doch konnte deren Arzt nur noch den be⸗ 
vet? eingetretenen Tod konſtatleren. Von dem 
Vorfall wurden auch unverzüglich die Behörden 
eines 


Reue Lodzer Zeitung, 


Danach K. von feinen Frau 
Gegenſtande eine klaffende Wunde am Kopfe hei⸗ 
gebracht. Ferner trug vor dem Hauſe Srednfa⸗ 
ſtraße Nr. 28 ein gewiſſer Kazimierz Kurczewiez, 
19 Jahre alt, während einer Schlägerei eine 
erhebliche Verletzung im Geſicht davon. Nach er. 
teilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfall⸗ 
ſtatſon wurden die Verwundeten an Ort und 
Stelle belafſen. 

r Plötzlicher Tod. In der Nacht vom 
Donnerstag zut Freitag verſtarb im Dorfe Gurka 
Pablanieka plötzlich der dortige Einwohner Jakob 
Machnik, 61 Jahre alt. Wie feftgeftelft wurde, 
erfolgte der Tod durch Herzſchleg. 

er Neberfahren. Geſtern nachmittag gegen 
6 Uhr wurde vor dem Hauſe Dzielnaſtraße Nr. 
34 die Dienſtmagd Handla Silherberg, 38 Jahre 
alt, von einer Droſchke überfahren, wobei fie 
zum Glück nur leichtere Verletzungen am ganzen 
Körper davonteug. Ein ſofort alarmierter Arzt 
der Unfallſtation erteilte der Verunglückten die 
erſte Hilfe. 

* r Erkrankungen. Am geſtrigen Tage eve 
krankten auf der Straße nachſtehende Perſonen: 
Vor dem Hauſe Wuſczanskaſtraße Nr. 238 die 
Arbeitersfrau Emilie Schimmel, 26 Jahre alt, 
und dor dem Hauſe Zglerskaſtraße Nr. 85 ein 
gewiſſer Roman Witoslawski, 41 Jahre alt. In 
beiden Füllen wurde den Erkrankten vom Aczt 
der Unfallſtation die erſte Hilfe erteilt, 

Eur Diebſtahl. In der Nacht zum vergan⸗ 
genen Freitag drangen bisher unermittelte Diebe 
im Dorſe Nowoſolna in den Stall des Koloniſten 
Auguſt Aurbach und ſtahlen ein Pferd im Werte 
von ca. 70 Rbl. Von dem Diehftahl wurde die 
Landpolizef in Kenntnis geſetzl. 


Telegramme. 


Nowotſcherkask, 5. November. (P. T. -A.) 
Die Navigatſon auf dem Don wur de heute ein⸗ 
geſtellt. 

Madrid, 5. November. (P. T. ⸗ A.) Der 
„Imparcial“ ſucht nachzuweiſen, daß durch das 
franzöſiſch⸗ deutſche Abkommen ein vollſtändig 
neues Regime eingeführt werden wird und er⸗ 
klärt, daß es Überflüſſig jet, nachzuweiſen, daz 
Gewalt ſtets vor Recht gehe. 


mit einem ſtumpfen 


Ar. 507. 


macht werden. Die betreffenden Erlaſſe werden, 
damit ſie geſetzliche Kraft erlangen, dem Parla⸗ 
ment überwfeſen werden. 

Konſtantinvpel, 5. November. (P. T.-A.) 
Offiziellen Nachrichten zufolge iſt die Stadt Tri⸗ 
polis mit Ausnahme des befeſtigten Telles von 
den Türken beſetzt worden. Der kürkiſche Ober⸗ 
kommandierende machte den Ilalfenern den Vor⸗ 
ſchlag, zu kapſtulteren. Die hier erwarteten Als 
tionen der italieniſchen Flotte im Aegziſchen 
Meere werden, wie die Bläller melden, eine 
Ausweiſung der italieniſchen Untertanen aus der 
Türkei nach ſich ziehen, da dieſe, wle in Negie⸗ 
rungskreiſen angenommen wirb, mit dem Feinde 
Hand in Hand gehen würden. 

Konſtantinopel, 5. November. (P. T. A.) 
Die Kammer hat den Kriegsminister aufgefordert, 
ſich unverzüglich im Parlament ein zufinden, um 
die wegen der verſuchten Verhaftung des Abge⸗ 
ordneten Lutfi Fekei 
zu beantworten. Der Kriegsminister weigerte ſich, 
dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, u. z. unter 
Berufug auf die ſlatlfindende Sitzung des Mint- 
ſterkabinetts. Die Debatten wurden infolgedeſſen 
auf Monlag vertagt. 

Konſtantimopel, 5. November. (P. ZU.) 
Auf Vorſchlag des Leaders der Komitesmitgliedei 
wurde einſtimmig beſchloſſen, gegen die von den 
Italienern in Tripolis verſübten Graniamfeiter 
zu proteſtieren. Der Proteſt ſoll auf telegraphi⸗ 
Ju Wege allen Parlamenten übermittelt wer⸗ 

en. 

Konſtautinopel, 5. November. (P. TU) 
In der Antwortadreſſe des Senats wird dar 
Kabinett Halki Paſcha einer ſtrengen Kritil un⸗ 
terzogen und erklärt, daß, um die politiſche Lage 
der Türkei feſtzuſtellen, ein Bündnis mit den 
Mächten unbedingt notwendig ſei. 

Tripolis, 5. November. (P. T. A.) Geſtern, 
im Laufe des Tages, verſuchten 200 Mann 
jeinblicher Truppen die bei Feſchlum befindlichen 
Karamanli⸗Grüber zu attackieren, wurden jedoch 
zurückgeworfen, wobei fie au Toten und Ver⸗ 
wiubelen einige Zehn Mann verloren. Die Ita⸗ 
liener verloren uur einige Mann. 

Derne, 5. November. (P. TU.) Mehrere 
arabiſche Häuptlinge erſchienen heute auf dem 
Panzerſchiff „Napoli“ und erklärten dem Kom⸗ 


eingebrachte Interpellation 


mit ien Frauen, ſowie die Vertreter der . beruhen des elfnams des „Kanea, 5. November. (P. TU.) Das Exe⸗ 5 daß ſie ſich den Italienern unter⸗ 
Preſſe eingefunden halten. Der am Schluß der | T. nach der Wohnung feiner Eltern im Haufe kutivkomitee ſtellt ſich wie folgt zuſammen: Ges F 


Shilderma zum Ausdruck gebrachte Manfch, 


Gluchaſtraße Nr. 1 anordneten. Die Mordbnben 


neral⸗Staatsanwalt Plumidis, Privatmann Iſſi⸗ 


bafı die Hoffnungen der Initiaſoren des Wertes | ergriffen nach vollbrachter Tat die Flucht, dürften] Hakis Kr. Mitglied des Apellations-Gerichts e RE 
In tauſendſältiger Ferm in Erfüllung gehen | jedoch, da fie kurz vorher mit ihrem Opfer in | Jamalalis. . ) * h . i 
mögen, zum Segen für das jüdiſche Handwerk | dem im obenerwähnten Hauſe befindlichen Re⸗ Columbia (Süd⸗Narolina), 5. November. er Aampf Siam N 

und die jpäleren Generationen, 


wurde mit be⸗ 
geiftertem Beifall aufgenommen. Hierauf hielt 
Herr Ing. Kirszrot noch eine längere Rede, dle 
ſich auf geſchichtliche Beweisführungen ſtltzte 
und in welcher er zur Einigkeit, zur Ausdauer 
und zum gemeinſamen Wirken aufforderie Der 
Reihe nach ſprachen ſodanu die Herren Abraham 
Karo, B. Rebel, N. Nußbaum und L. Gold⸗ 
berg, die gleichfalls zur Einigkeit aufforderlen, 
ſowie den Wunſch äußerten, daß das ſoeben 
begonnene Werk blühen und gedeihen möge. 
= 1) 40 die . die Verwal ; 
ung un e geſamte Inſtitution, fand di 

Feier ihren Abſchluß. An letztere ſchloß ſch 
dann ein gemein ſames Abendeſſen, das die Glie⸗ 

der des Handwerkerklubs noch lange in ſroher 
Eintracht beiſammen bleiben ließ und wührend 
welchem abermals zahlreiche Toaſte auf das 
Gedeihen der Inſtitution ausgebracht wurde. 
Das an der Ecke der Wuſezanskaſtr. befindliche 
Lokal des Handwerkerklubs iſt geradezu prächtig 
eingerichtet, weiſt einen großen Saal, ein vor⸗ 
zügliches Vuffet, Billiard⸗ und Sitzungszimmer, 

ſowie verſchiedene andere Nebengelaſſe auf in 
denen es an feiner Bequemlichkeit mangelt, In⸗ 
ſolgedeſſen läßt fi vorausſetzen, daß ſich die 
jüdiſchen Handwerker in dieſem ihrem ſchönen 
Heim wohl fühlen werden. 

Der Preisſkat in Pabianice, der 
geſtern nachmittag in der Turnhalle ſtattfaud, 
hatte außer den einheimiſchen auch viele Lodzer 
und Zgierzer Freunde des edlen Skalſpiels her⸗ 
beigelockt, jo daß die Zahl der Spieler ungefähr 
100 betrug. Preiſe errangen nachſtehende Herren: 
1. Eduard Kruſche, Pablanice 


Troſtpreis (77 Punkte minus) Herr Guſtav 
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ſtaurant ein Zechgelage veranſtalteten, bald er⸗ 
mittelt werden. 

er MWeſſerſtecherei. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage entſtand vor dem Haufe Wlesnerſtraße 
Nr. 7 in Alt⸗Rokieie ö 
eine Prilgelei, in deren Verlauf dem Arbeiter 
Roman Fetter, 20 Jahre alt, durch Meſſerſtiche 
einige Wunden am Rücken beigebracht wurden. 
Außerdem wurde an der Ecke der Bielona- und 
Pauskaſtraße der 22 Jahre alte Tiſchlergeſelle 
Marjan Stieglitz während einer Prügelei durch 
Meſſerſtiche am Kopfe verwundet. In beiden 
Fällen erteilte den Verwundeten die erſte Hilfe 
ein Arzt der Unfallſtation. 

Ir Schlägerei. Während einer im Haufe 
Gluwnaſtraße Nr. 9 zwiſchen den Eheleuten 
Kordowski ausgebrochenen Schlägerei wurde dem 


Winter 


zwiſchen einigen Leuten 


(P. TU) Der Präſident des Baumwoll⸗Non⸗ 
greſſes wandte ſich an die Präſidenten der Far⸗ 
mer⸗Organiſationen mit einem Aufruf, bis zum 
September 1912 keine Baumwolle auf den Markt 
zu werſen und den Flächenraum der Ausſaat 
einzuſchränken, um einen Preis von 13 Eents zu 
erreichen. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 
Nom, 5. November. (P. T.⸗A.) Der König 
unterzeichnete ein Reſkript, in dem aubefohlen 
wird, Tripolis und Cyrenaika als unter italient- 
ſcher Oberhoheit ſtehend zu betrachten. Die end⸗ 
gültigen Beſchlüſſe betreffend die Verwaltung des 
genannten Gebiels werden durch das Geſetz feſt⸗ 
geſetzt und durch königliche Erlaſſe bekanut ge⸗ 
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F ahr plan 


die stille Zeit ist vorbei! 


Nicht nur auf dem Kriegsfelde werden 
Schlachten geſchlagen, ſondern auch im 
wirtſchaftlichen Leben. Der Kampf iſt hier 
ein unblutiger, wird aber dafür deſto 
rückſichtsloſer geführt. Der Geſchäftsmann 
und der Handwerker hat ſtets auf dem 
Poſten zu fein, um ſein Abſaßgebtet zu 
behalten und zu vergrößern. Eine wich⸗ 
tige Waffe in dieſem Kampfe iſt das 
Zeitungsiuſerat, das Jedermann, der 
ſich feiner erfolgreich zu bedienen verſteht, 
ungeahnte Vorteile bringt. 


—— ng 


der Lodzer Fabrik-Eisenbahn und der Warschau-Kalischer Bahn sowie der mit denselben in unmittelbarer Kommunikation 


Ankunft in Koluszki 


naeh Warschau 
„ Petrikau v. OCzest. 

„ Granica v.,Sosn, . 
Tomasch. y Skarz. 


Lublin v. Warsch. 


Abfahrt der Züge aus Koluszki: 
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befindlichen Eisenbahnen. 
Gültig vom 28. Oktober 1911. 


Kielce _ 
Radom 
„ Skarzysko 


„ Tomaszow ., 


Richtung: Koluszki-— Lodz F. 


m r 22 


10 3¹⁰ 6:0 825 = 
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aus Lublin via Warsch. 
„ Lublin via Skarz, . 


f „ Sosnowice 
2. Louis Walter, Lodz ar „ Dabrowa 
3. Alexander Kruſche, Pabianice „ 
4. Johann Winkopf, Lodz „ Krakau | 
5. Arthur Fulde, Pabianice nach Rogow . . . ® Sir I " | 
6. Eduard Knappe, Lodz F = 2 Poli vs | 
f ; = u A 7 
7. A. Wiedemann, „ Jiechoelinex — „ Moskau 4 
8. Adolf Finte, Z „ Berlin (Friedrstt.) — „ St. Petersburg, . 
9. Guſtav Kloß, = „ Zyrardow . . .» 25 „ Warschau . 
10. Alfred Sommer, „ x Se Petersbörg : — 5 Berlin (Priodr, Ste.) | 9m R 
11. Julius Tamme, 1 5 Moskau ur „ Ciechveinek . f 400 4 
12. Eduard Scheuuert, „ „ Petrikau ; 5% „ Alexandrowo 5? 4 
13. Hermann Pfitzner, 5 8 Czestochau 5 255 „ SBkiermiewice 200 ' | 
14. Otto Meinhardt, „ Krake 8 7 Bu U x. | | 
3 * 8 
2 rn " P Babe Le Du Ankunit der Züge in Koluszki: 1 
. 7 " “ “ A — nn 
17. Dr. Steutzel, Pabiauiee 5 e * us Warschau 35 800 ges II | 
18. Bruns Knaack, Lodz 5 8 Br > „ Sosuowiee v. Gran, [ Zur 2 088 
19. Reinhold Hoffmann, „ „ Radom 4 e — eee 
20. Oslar Lührmann, Pabianice „ Kielce nd ER RE El EN Br 
„ Lublin v. Skarz. Abfahrt aus Koluszki, I 88 


Kuecht, Lodz 
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Das Recht zu ſterben. In } feittem | Kalischer Bahn. Kalischer Bahn. 
nen Werk, das unter dem Titel „Tod foeben Abfahrt aus LODZ K.. 1 Abfahrt aus Breslau Le | 3 — — 13 
in London erſchienen iſt, ſpricht Maeterlinck üer Ankunft in Kalisch 2 88 „ „Berlin (Friedrichstr). . 11 — | — | 9e 
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„Ju dem Maße als die Wiſſenſchaft fort- „ „Petersburg „ e Warschu .. ii 
ſchreitet, verlängert fie das Sterben, daß der 2 2. Moskau_. . >. 2 0. . Ankunft in Lodz . zit G02 
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ſelbſt die qualvollſten Zuckungen ſo lange als merkung: Die fettgedruckten Zahlen beziehen sich auf die Zelt von 6 Uhr abends bis 5 r 59 Minuten morgens, 
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Das Brot des zwanzigſten Jahrhunderts 


1847 


1. ein ganz vorzügliches, unvergleichliches Nahrungsmittel allererſten Ranges, 
2. das wirkſamſte Heilbrot gegen alle Beſchwerden der Verdauung, 
3. das denkbar fauberſte, wohlſchmeckendſte und nahrhafteſte Gebäck. 
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Die unbemittelten Höreriunnen und Hörer 
der Zahnarzt ⸗ Schule von A. Zadiewiez 


npenmersI, Bxkub aan ask. Hagpors 18, KB. 7. 


empfehlen ſich dem geschätzten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend als 


erfahrene Korepetitoren 


im Um ſang des Gymnaſialkurſus. 
Näheres in der Kanzlei der obengenannten Schule, Wie 8 
täglich, außer den Sonn- und Feſertagen, von 9 bis 3 Uhr“ 


Geſucht per ſofort bilanzfähtger 


Buchhalter⸗Korre pondent 


Off. unſer „A. P. 7“ befördert die Exp. d. Bl. 


Für eine Sellerel nach auswärts wird ein tüchtiger, erfahrener, mit fäntlichen 
Setlerarbeiten in Hanf, Baumwolle, forte in Splelſen, Reparieren von Sei len 


- ” 7 59. Ri 
Sn gaben fiäglich friſch bei M. Dermann, Zinn sr 1838. f yet. W/ErltUhrer . 
8 obige Seilerel per ſoſort geſucht. Offerten unter „C. B. 22“ an die eben 
* ER I dieied Blattes erbeten. 14448 


—̃̃̃ — 


8 
— 1 TE 


3 HR 
WEINE, LIQUEURE, 
| 


Theater-Varieté 


„UArunin“ 


Vom 1. bis 15. November 1911: 
Neues Programm. 


Les 2 Szillinekl 
Ruſſiſche Parterre⸗Akrobaten. 


COGNAC’S, RUM 


I 
Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar | 


M-Iles Hanover Duo 
2 Schönheiten. Original⸗Geſang und 
Tänze mit dreeffierien Hunden. 


5 
2 
2 
5 
5 
1 
2 
12 
ke 


Nährsalz-Cacao, Chocolade 


(vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) 
empfleh 


ADOLF BERTHOLD | 


Jou-Jou- Wisniewski 
Bekannter poln. Humoriſten Komiker 
Max et Morlta 
Erſtkl. Attraktion. Verblüffende Neu⸗ 
heit. Kein Velrug. Sprechende, ſchrel⸗ 
beude und rechnende Hunde. 


- Peirikauer-Strasse 146, 
2 Wein- 


Ecke Evangelicka, 
Delik atessen- und 


Telephon 26-85, 


Les 2 Perassinos 
Koloniolwaren-Handlung, 10 


Cquilibriſten auf Kugeln u. Jongleure 
The 3 Ksliona 
Execentriſcher Akt. 


Qulek and Quick 
Meuſikaliſche Klowns. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
The 8 Meranyon 


Spirituosen-, 


Bemerkenswerles Tänzer⸗Trlo. 
Dora Danglars, dentihe Soubrette 


Urunia- Bio 
Serle neuer Bilder. 


Schreibmaſchinenbureau 
„J. M. Dubowski, Se 


Seit vielen Jahren beſtens renommfert. — e ruſſiſche, 
deulſche, ſranzöſiſche und engliſche Abſchriften, Ueberſetzungen, Brieſe und 
Auſſätze werden pünktlich und reell ausgeführt. 

Schüler für Maſchinenſchrift werden gegen e 
2 3 


5 


| eines Wiener Orcheſters. 


Diskretſon geſichert. 


Institut fü für beende Heilmethoden v. 


Dr. A. STEIN BER 


Benedykta 3. Telephon 22.62. 


1377 
Röntgen- und Lichtheil - Kabisett, Orthopädie. Hail- 
Gymnastik, Rückgrat-Verkrümmungen, Gelenk- Knochen- und. 


Muskelerkrankungen. Hand- und Vibratlons-Massage. Werkst für 


orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
zweck und Diagnose Haut-Krankheiten. Hochfréquenz-Ströme 
Arsonvelisation) Licht- und Heissluftbäder. : Elektrisatibn! Merwan« 
Krankheiten. (Männerschw.). Elektrolyse Jesſchtshaar- Entfernug. 

3 und 


Taubſtumme Kinder a 


e Schweizeriſchen Sprachheilanſtalten, 1580 
mierte Lehrerin Frau W. Moderow, Nikolajewska 67, W. 
— — —„— r .. ͤ . 3 
„Neuen Lodz ‚er r Zeitung“). 10973 Filiale bei 


All && a, 


Ban. A dwe h m ei ister 2 Lodz, Petrikauerstras Se r 38 


lehrt ſprechen, 


2 


14 


he bei 
Claudius Ze emann, 


Zeitungen Defördert von Lodz, Wulcrackastr * 220 


werden porto- und ſpeſeufrei in 
ſämlllche 
E. Markgraf (Redactlon der 


Telephon 209. 


in Seide, Gummt, Etjengaru ua für Jacquard und Schaft⸗Vor⸗ ei Heirat! Hemm 
richlungen. km Muſterausnehmen und Zeichnen, in bor Kalk ufat ton Pr ner ee ' 3 
und Mechauſtk, Molrften und Appretieren, mit fämtlichen Hiltemaſchinen ſucht ein ſunges Fränlein mit einigen 


lauſend Rubeln, nur die ernſt meinenden 


ent verlraut, wünſcht ſich nach hier oder auswärts zu verändern, anf Wonſch N * 

be Hi 4 
ſofort. Derſelbe beit tzt Zeugutſſe über langlährige Tatigkelt. Bel. Offerten See ke 85255 Of, SR — 5 
deliebe man unler „Selbſtſtändig“ in der Expedltion der Nellen Lodzer Arad die nuker „Rom! nis“ an de Er 
Beitimm niederenlegen. 14476 d. Sin. einzufenben. 14464 


Cm ydenms 


MATPMATITE (Nnenaanerb! Naarb 
YPORHK no npeanerams TEMSaaı- 


ee ee * yeckaro Kypea, Cuen. Marsxarnks, 
rt de und Tigeltsudproffen werden Mir chnenka u armub, Ap.; Openuag 
‚bie Fi der „Neuen Lodzer geltung“ & geſu cht. 14851 | 23, EB. 82, KOMA OTB 24 W 944420 
apart nah Bergrandgedes U. Drewing, 


Im Garten und Veranda Konzert 


| 
\ 
| 
| 
m Größe wird zu kaufen geſucht. Offerten unter „K. K.“ 


Ein flüchtiger. erfahrener 


'STOPFMEISTER 


eventuell Stopfmeiſterin wird aufgenommen. N de: am 
iaftur Markus Kohn in Lodz, Lakowaſtraße Nr. 5. 457 


Selbitit ändi ge 


Elektro-Monteure 


mit guten Zeugniſſen lönnen ſich melden bel J. Gantz & Ing, M. Ken Bas 
wadzta⸗Straße Nr. 4. 455 


Für das Sladtkomploſr elner hieſigen Fabrik wird zum baldigen em 


LEHRLING 


(Chriſt), mit guter Schulbildung geſucht. r Ya Off. in ruſſ. u. deutſch. 
Spracke find an die Exp. d. Zeitung unter „U. 9“ zu richten. 14443 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird Off. unter „T. B. 50“ an dle Exp. 
fire ein Techniſches Bureau geſucht. dieſer Zeltung nF 14456 
Uelterer beutfger 


Tehrling. 14465 


Maſchlgenſchreiber, wird für's Komptoſr geſucht. Offerten unter „M. P. 60“ 
an die Expedition dieſes Blalles. 


Eine gebrauchter, gut erhaltener 


Kafſa⸗Schrank 


an dle 

Exp. dieſes Balles erbeten. n , 14468 

—— — . ͤ — ä— — — 

— — Ein ſelt lingerer Zeit beſtehendes 
Galanteriewaren- 


Geschäft 


ft zu verkaufen. Näheres in der 
Exp. der N. L. g. 1445 


Ein gebrauchter eichener 14437 


Nreden2 


nabſt Anrichteſchrank und Salon⸗Gas⸗ 
luſter find billig zu verkaufen und zu 
beſichtigen Petrlkauerſtr. 80, Wohn. 


Ein Pianino 


Zalatnaſtraße Nr. 7 
A 144 


Gross-DimI the and Piältsrei 


Keilieh und Kolda, 


he ee Nr. 237, 
Telephon 2 23.21. 


Filiale: Gluwnaſlraße Nr. 33, 
Ecke Widzewskaſtraße. 


Uebernimut jeglicher Art Haus: 
Hotel- und Reſtaſtrank⸗Wäſche zum 
Waſchen und Plotten. 


at verkaufen. 
Wohn. 1. 


pe 
o> 


Fröblerin 


unt guten Zeugnlſſen und nıtt gelähriger Praxis, in 
Nähen und Haushalt bewandert, ſucht Stellung zu 
Aindern von 4 Jahren aufwärts, ober auch als 
Haus balterin. Offerten erb. bis zum 12. November 
an die irn, der N. L. 3. unter „D. W. 897 


Moda osoba 


(izraelitka) poszukuje posady gos: 


Spezialität: Gardinen⸗Wäſche und kawe 

Appretur nach neuſtem Verfahren. ale 125 6 25 * en 

. Freſe Abholung und eee bes nin pisma. x 14405 
wie 


14462 


Muſiker. 


Tüchtiger Lehrer für Violine 
wird geſucht. Näheres bei der 
Direktion d. Circus Devigns. 


— —u— 


Perſekler 14488 


Norreſpondent 


5 deulſch, franzöſiſch, engliſch, volniſch, 
Tep- rußfiſch ſucht ſtundenweiſe 885 


2 Satz Krempel), 


44 bis 54 goll Arbeltsbrelte zu kaufen 
f Fier. gefl. Off, unter „B. H. 
ner: cht. 78“ an die Expedition 
deeſes Blattes erbeten. 14567 


Sofort zu verkaufen. 


Chaſſelongue mit Tepplchbezug, 


plche, Bilder. Vortieren, Gardiuen, gung abends oder am Tage, Gel. Off. 
Wadewannte und großer Aisch 14459 lahr n „B. B. 20“ an die € Exv. — N. 


Podlesna⸗Straße Ne. 11. IL. 8. erbeten. 


tationd- 


rir Zimmerüfen 
sind Steinkohlenbrikets 


“  Langandauernde Glut, 
Rn K "= Langanhaltende Wärme. 


Holzhandlung „1 U N W * 


= PYcockan zama 


vellesbrud 


14007, 


unvergleichlich, 


nnen. 


Przejardstr. 21 u. 80a 
Tel. 17-09 und 28-60, 


Verkäuferin 


zum fofortigen Anteltit geſucht. 
14511 Otto Eberhardt, 
Handarbeits⸗Geſchllſt, 
Pelrſkauer⸗Straße Nr. 108. 


Ein verhelvateter 


RLLAININT, 


26 Jahre alt, Bürger, mit Patent über 
Abſolvierung der techniſchen Handwerker ⸗ 
ſchule in Warſchau, der polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache vollkommen und der 
deutſchen etwas mächtig, mit techniſchen 
Zeichnungen uſw. vertraut, ſucht Stel⸗ 


208 lung. Gefl. Off. unter „Patent 1902“ 


au dle Exp. d. BI. erbeten. 


Ein Kompagnon 


mit einem Kapllal bis 10,000 Rubel, 
wird für ein neues Verlagsunternehmen 
gesucht. Off. unter „Verlag“ an dle 
Exp. ds. Bl. erbeten. 14453 


Tüchtig. Stuhlmeiſter 


mit den Jacquard⸗, Schaufel⸗ und Zug⸗ 
maſchinen gut vertraut, ſucht Stellung. 
Gefl. Off. un „Stuhlmeiſter“ 
Exp. der * 8. 8. erbeten. 


Ein Sattler 3 
und ein Schneider, 


unverheiratet, fönnen ſich melden 


14454 


v. 11—2 Uhr im Cirkus Devigne, 


Eiſengarn⸗Meiſter, 


der auch färben verſteht, wird ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der esc 
dieſes Blattes. 1 14470 


Tüchtiger, ſelbſtändiger 


Brunnenbaupalier 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Wulczansſaſtr Nr. 224 


14468 


Ein Bursche 
im Alter von 14— 15 Jahren, kann 


ſich melden im photographiſchen Atelter. 
e Nr. 35. 14491 


2 Tehrlinge, 


Söhne ord. Eltern, Yönnen ſich ſo ſork 
melden. Buchbinderei und Coliſlonſabrit 
Bruno Benndorf, Lipowa 80. (14475 


Wohnungs- Angebote ® 


Verſchledene 14458 


Wohnungen 
mit Bequemllchkeiten zu vermieten 
Paſſage Schultz Nr. 77. 


Wohnungen, 


Bi 


0 beſtehend aus d—8 Zimmern, mit 


allen Bequemlichkeſten ſofort zu ver⸗ 
mieten. Targowaſtr 20, Ede Polud⸗ 
ulowa. Tramway 8 u. 4. 14462 


Eine Wohnung, 


1. beſtehend aus 83 Zimmern und Küche, 


mit Beguemlichteſten und elektr. Licht, 

forte eine gut erhaltene Einrichtung 

abrelſehalber ſofort zu übergeben. Za⸗ 

wadzlaſtr. Nr. 15, Wohn. 23. 14497 
— — — 


— 


Ein sehön möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, elektr. Licht, 
Bad und Bequemlichkeit iſt per fofork 
zu vermieten, Parterre. Pelrlkauer 157, 
neue Ofſtzine, Haus Günther. 14460 


Ein elegant möbliertes 


Frontzimmer 


mit Gasbeleuchtung, und Bedienung 
per ſofort zu vermieten. aaa 
Nr. 12, Wohn. 5. 4461 


Schönes, möbllertes 14404 


Frontsimmer 


del deutſcher Familſe zu vermieten. 
Milſchſtraße Nr. 6, Wohn. 9. II. Etage 


. Wohnungs-Jesuche 3 


Zwei junge Herren e u 

chriſtlicher Familie 
möbliertes Zimmer 

mit voller VBenfton in der Nähe dei 
Karolar, Rabwanska⸗ od. Seitenſtraßen. 
Gefl. Anträge unter „A. D. 3740“ mil 
Preisangaben an die Egp' der N . 84 
erbeten, 


Dehser Peltuns“. 


